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Um Brennberg und At tenthann erhät t  der  Regensburger  Vor-
watd durch kte inere und größere Fetsen,  den sogenannten
Knocks,  e in unverwechsetbares Erscheinungsbi [d.  Die ver-
st reut  in  Wiesen,  Ackern odel im Watd l iegenden k issen-
oder sackförmigen Grani t fe tsen und Fetsgruppen wurden
von Wind und Wetter  über  Jahrmj l t ionen geformt.  Schicht
um Schicht wurde abgetragen. an Kl"Üften spattete sich das
Geste in,  d ie sogenannte Wo[[sackverwi t terung [ ieß d je här-

teren FeLsen übr ig,  d ie heute so markant  in  der  Landschaf t
t iegen.  Of t  wurden Leseste ine aus den uml iegenden Fetd-
f luren abgeklaubt  und e inzelne FindLinge zu sogenannten
Buchsn angehäuf t .  Ni rgends in Bayern s jnd d iese Ste inge-
stat ten typ ischer  und schöner ausgeprägt  a ls  h ier .

Das Bayern NetzNatur Projekt .,Regensburger Vorwatdwje-
sen",  getragen von den Gemeinden At tenthann.  Brennberg,
Wiesent ,  Wörth a.d.  Donau und dem Landschaf tspf legever-
band Regensburg e.V. ,  widmet s ich dem Erhat t  d ieser  e inma-
l igen Landschaf t .

Auf  den ersten Bt jck erscheinen d ie Knocks ats graue,  kah-
[e und unbeLebte Felsen,  doch bei  näherem Hinsehen s ind
es kleine Ökosysteme mit einer viel"fättigen Pftanzen- und
Tjerwelt. Außergewöhntich viele gefährdete und geschützte
Arten kommen hier  vor .  Zu ihnen zähten beispie lswejse d ie
Zauneidechse,  d ie Fetdgr i t te ,  der  Schwa[benschwanz oder
der Steinpicker.

Die Fetsen werden vorwiegend von Insekten,  Spinnen und
Schnecken besiedet t .  d ie auch in den k le insten Ri tzen und
Spat ten Lebensräume f inden.  Käfer  z .  B.  nutzen d ie Fet-
sen gerne ats Sonnenptatz und Jagdwarte.  während s jch d ie
Schnecken in den Moospolstern oder FetsspaLten verbergen,
um erst bei Regen ihre Verstecke zu verlassen. Heuschre-
cken,  Schmetter l inge oder Eidechsen jagen h ier  und f inden
viete Btüten zum Nektarsaugen.

Knocks und Buchsn s ind auch wicht ig  für  d ie Ausbrei tung
der Ar ten.  Sie d jenen a ls  Tr i t ts te jne bei  der  Wanderung von
Lebensraum zu Lebensraum. als Sitz- und Rastptätze für
Vöget, die große Reviere bejagen oder ats Stützpunkt für
Schmetter l inge,  um neue Lebensräume zu erobern.

Besonders vietgestattig kommen Moose und Flechten vor.
Sie besiedetn vorwiegend FeLsen, die gut besonnt und dem
Regen ausgesetzt sind. 32 Moos- und 54 FLechtenarten
wurden auf den Knocks um Brennberg festgesteltt, davon
sind 14 Arten nach den Roten Listen Bayerns und Deutsch-
lands vom Aussterben bedrohtl



Auf den Menschen übten und üben d je Ste ine e ine große
Anziehungskraf t  aus.  Sie geben unserer  Heimat  e in unver-
wechsetbares Gesjcht .  Ihre v ie[gestaLt igen Formen regten
schon immer d ie Fantasie der  Menschen an und mancher
Fetsen hat  so seinen Namen erhal ten:  Stockweibt fe lsen,
Froschmaul  oder  Ochsenfetsen s ind Beispiete.  Schon jn den
zurückl iegenden Jahrhunderten zogen d ie FeLsen den Men-
schen an.  An der  0ber f täche mancher F indl inge s jnd Vert je-
fungen und Mulden zu erkennen.  d ie e ine Verwendung ats
0pferstein vermuten [assen. Sie werden als Kultstätten der
Vorfahren interpretiert. Einze[ne Felsen, wie die 0pfersteine
bei  Süssenbach und jm Hei t ignhotz bei  Bruckbach,  wurden
ats sogenannte Geotope unter  Schutz gesteLt t .

In  den zurück l iegenden Jahren wurden Knocks  manchmaL

sogar  bese i t ig t :  S ie  wurden gesprengt  oder  im Rahmen der

F l "u rbere in igung ab t ranspor t ie r t .  D ie  verbL iebenen Fe[sen

s ind  aber  charak ter is t i sche und wer tvo l le  ELemente  der  KuL-

tu rLandschaf t .  D je  seLtenen F [ech tengeset lschaf ten  ver -

schwjnden sehr  rasch ,  wenn s ie  Dünge-  und PfLanzenschutz -

mi t teLn ausgesetz t  s jnd ,  von  Laub- ,  Nade ls t reu  oder  be i  der

Ern te  überdeck t  werden.  Auch d ie  s ta rke  Beschat tung der

Fetsen,  wenn s ie  von St räuchern  und Bäumen überwucher t

werden,  minder t  d ie  Ar tenv je | . fa t t .  Wegen der  Nutzungs-

aufgabe er t ragarmer  S tandor te  L ieg t  d ie  g rößte  Gefahr  im

Zuwachsen der  Fe tsen und der  zunehmenden Beschat tung.

Es  b te ib t  me is t  unerkannt ,  wenn d ie  typ ischen Moos-  und

F lechtenar ten  von anspruchs tosen und we j t  verbre j te ten

Ar ten  verdrängt  werden.

Ftechten s ind Lebensgemejnschaf ten aus Pi tzen und A[gen
oder Bakter ien.  Sie beziehen ihre Nahrung aus der  Luf t  und
wachsen extrem langsam. of t  nur  e inen b is  wenige Mi l t ime-
ter  im Jahr .  Dafür  können s ie sehr  at t  werden,  mehrere hun-
der t  b is  tausend Jahrel  Rechnen Sie maI  aus,  wie at t  e ine
Flechte mi t  50 cm Durchmesser is t !
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Für die charakteristische Tier- und Pflanzenwett sind vor
a l tem die of fenen,  gut  besonnten Knocks und Buchsn mi t
nährstof farmen Bedingungen von Bedeutung.  Zugle ich prä-
gen besonders d jese das Landschaf tsbi ld  aLs wej th jn s icht-
bare Landmarken.

Ein ige wenige Maßnahmen können schon het fen,  den ökoto-
g ischen und kut turh is tor ischen Wert  sowje d ie Schönhei t  der
Knocks und Buchsn zu erhat ten.  Schon e infache Maßnahmen
bewirken v ieI  und mindern kaum den Ert rag.  Dazu [eben
vieLe Knockbewohner räuber isch und het fen Schäd[ inqe zu
dezim ieren!

Sonne und L icht  l

0as Lebenset ix ier  für  d ie Viet fat t  der  Knocks

o Die Besonnung der  Knocks,  d ie von Gebüsch begle i tet
werden oder die am Wa[drand stehen, soltte vor atlem auf
der  Südsei te erhat ten b le iben.  Büsche oder Bäume sot l ten
ausge[ichtet oder abschnjttsweise auf den Stock gesetzt
werden (abwechsetnd e ine Hät f te des Bewuchses at l "e 5-8
Jahre e in b is  zwei  Hand bre i t  über  dem Boden vo[Lständio
abschneiden).

e Z i t terpappeln überwuchern e in ige Fetsen vo[ [s tändig.
Diese sotlten ganz gerodet werden. Erneut austrejbende
Wurzetstöcke sottten mehrfach zurückqeschnitten werden.

. Vöttig frei stehende Fetsen sottten ats solche erhalten
b leibe n.


